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. . . heißt Roxi und ist
eine einjährige, schwarzbraune
Mischlingshündin. Oft weckt sie
mich morgens auf: Mama öffnet
die Tür zu meinem Zimmer, Roxi
springt mit Schwung zu mir ins
Bett. Sie freut sich so doll über
unser Wiedersehen, dass sie
dann immer ganz wild versucht,
zum Kuscheln unter die Bettde-
cke zu kommen. Unsere Hündin
ist sehr lieb und anhänglich,
aber sie klaut alles, was sie
kriegen kann. Die Sachen, ob

Schuhe, Socken, Spielzeug oder
Yoghurtbecher, versteckt sie in
ihrem Körbchen. Im Garten oder
im Wald jagt Roxi mit Vorliebe
Mäuse. Wenn sie eine fangen
kann, hält sie sie ganz vorsichtig
im Maul. Fressen würde sie sie
nie. Das macht nur unsere Schä-
ferhündin Merle. . . 

. . . berichtet Jens B r i n k -
h o f f (10), Schüler aus Senne, der
sich von WESTFALEN-BLATT-
Redakteur Markus P o c h  foto-
grafieren ließ.

Lämmer sind schnell auf den Beinen
Nachwuchs in Bethels Schafherde: Queller Kinder besuchen den Schäfer Andreas Eisenbarth
Von Lars R o h r a n d t  (Text und Fotos)

S e n n e  (WB). Kindliche Be-
geisterung und Freude sind
ansteckend: Kommen Mädchen
und Jungen die Schafherde der
Forstverwaltung Bethel besu-
chen, freut sich Schäfer Andreas
Eisenbarth mindestens genauso
wie seine jungen Besucher. »Das
ist immer toll«, sagt er und lacht. 

Gestern waren 20 Kinder der
Städtischen Kindertagesstätte
(Kita) Lichtebach aus Quelle im
Schafstall auf dem Schillingshof
in Senne. Und sie staunten nicht
schlecht, als sie hörten, dass die
süßen Lämmer bereits fünf Minu-
ten nach der Geburt auf den
eigenen Beinen stehen. 

Obwohl sehr neugierig und mit
großen Augen – mit dem Fragen ist
das so eine Sache. Sobald der
Schäfer den Drei- bis Sechsjähri-
gen Rede und Antwort stehen
wollte, herrschte erst einmal Stil-
le. »Die Tiere, vor allem die
Lämmchen, haben eine derart gro-
ße Ausstrahlung auf die Kinder,
dass erst einmal alle Fragen weg
sind.« Doch dann endete die Zu-
rückhaltung, und Andreas Eisen-
barth antwortete: Schafe essen
Heu und Gras, sie trinken Wasser,
die Schwangerschaft dauert fünf
Monate, das Scheren der Tiere

geschieht im April. Nach so viel
Wissenswertem durften die Kinder
endlich ein Lämmchen streicheln,
das der Schäfer auf dem Arm hielt.

Seit Mitte November bekommen

die mehr als 1000 Coburger Fuchs-
und Rhönschafe wieder Nach-
wuchs. Eisenbarth hofft, dass bis
Anfang April mehr als 1200 Tiere
geboren werden. »Nach Neujahr
wird der Hauptschwung kom-
men«, erklärt der Schäfer. Zum so
genannten Ablammen, der Geburt,
werden die Muttertiere von den
Wiesen in den Stall gebracht. Das
derzeitige Wetter – trocken und
kalt – gefalle den Tieren sehr gut.

Dass Besuchergruppen die
Schafe auf dem Schillingshof be-
suchen, hält Jörg Ermshausen,
Leiter Forst- und Naturschutz
Bethel, für wichtig: »So können
wir beispielsweise sehr anschau-
lich die Bedeutung der Schafe in
der natürlichen Landschaftspflege
vermitteln.« Kita-Gruppenleiterin
Doris Neum organisierte den Be-
such, weil sich ihre Kinder gerade
mit der Geschichte »Die vier Lich-
ter des Hirten Simon« beschäfti-
gen. Ein Lamm spielt darin eine
wichtige Rolle. »Hören, riechen
und fühlen –  deshalb sind wir
gekommen.« Und das ging bestens.

Mehr als tausend Tiere groß ist Bethels Schafherde. Seit Mitte November
erblicken wieder Lämmchen das Licht der Welt.

Ein kleines Schaf und zwölf große Kinderaugen: Leo, Jan, Celine, Noah,
Marie und Joel (von links) aus der Queller Kindertagesstätte Lichtebach

besuchten gestern den Schäfer Andreas Eisenbarth und die Schafherde
der Forstverwaltung Bethel auf dem Schillingshof in Senne.

SCHAFHIRTEN UND FROHE BOTSCHAFT
Zurzeit werden nicht nur in

echten Ställen echte Lämmer ge-
boren. Auch in Wohnzimmern
und Kirchen tauchen viele kleine
Schaf-Figuren auf. Denn sie ge-
hören mit ihren Hirten zu den
typischen Figuren in Weihnachts-
krippen. In der bekanntesten Er-
zählung über die Geburt Jesu
Christi, der Weihnachtsgeschich-
te nach Lukas, werden diese
erwähnt. Kaum einer, der folgen-
de Textstellen nicht kennt: »Und
es waren Hirten in derselben
Gegend ..., die hüteten des Nachts
ihre Herde. ... Und der Engel
sprach zu ihnen: Fürchtet euch
nicht! Siehe, ich verkünde euch
große Freude. ... Denn euch ist
heute der Heiland geboren.« Bert-
hold Schneider, Pfarrer in Senne,
erklärt: »Schafhirte war ein ver-
antwortungsvoller Beruf, aber
gesellschaftlich eher weniger gut

angesehen.« So sei es erstaunlich,
dass nach dem Lukas-Evangeli-
um die Hirten die ersten waren,
die die Frohe Botschaft von der
Geburt Jesu hörten. »Deshalb
ranken sich in Tradition und
Volksfrömmigkeit viele Ge-
schichten um die Hirten.« Aller-
dings seien Einzelheiten der
Weihnachtsgeschichte immer
wieder erzählerisch ausgemalt
worden. Davon lebten die vielen
Krippenspiele am Heiligen
Abend, die zu verzauberten Kin-
deraugen und weihnachtlichen
Gefühlen beitrügen. Schneider
weiter: »Die Hirten wurden erst
einmal wörtlich verstanden. Spä-
ter waren gemeindliche Amtsträ-
ger der frühen Christenheit ge-
meint.« Theologisch ist der Hirte
ein Bild für Jesus Christus. »Er
bringt die verstreute Herde
zusammen.« LaRo

Jedes dritte Kind
lebt von Hartz IV
Erschreckende Zahlen in Sennestadt
Von Stefanie W e s t i n g  

S e n n e s t a d t / B r a c k -
w e d e / S e n n e  (WB). Im
Zentrum Sennestadts leben
stadtweit die meisten Kinder bis
15 Jahren von Hartz IV –
nämlich jedes dritte. Diese Zahl
liefert der Bericht »Lebenslagen
und soziale Leistungen 2006«,
der aktuell herausgekommen ist.

Im Bielefelder Durchschnitt
lebt jedes vierte Kind von Hartz
IV. »In Sennestadt ist der Satz
aber erschreckend hoch«, sagte
Norbert Wörmann vom Sozialde-
zernat gestern auf Anfrage. Laut
Statistik ist die absolute Anzahl
zwar bereits von 120 auf 90
zurückgegangen
– doch laut Wör-
mann steht zu
vermuten, dass
viele Kinder ein-
fach aufgrund
der Tatsache, dass sie älter ge-
worden sind, aus den Zählungen
herausgefallen sind. Die vorlie-
genden Zahlen haben nun zur
Entscheidung geführt, dass im
Sennestädter Süden eine Quar-
tierskonferenz einberufen werden
soll. »Leute, die im sozialen Leben
stehen – von Kirchen, dem Roten
Kreuz, Schulen, Kindergärten –
sollen berichten und erklären, ob
es soziale Probleme und Hilfebe-
darf gibt«, sagte Wörmann. Die
Sennestädter Bezirksvertreter ha-
ben der Quartierskonferenz, die
voraussichtlich im Januar 2008
stattfinden soll, zugestimmt. Über

Maßnahmen im Sennestädter
Zentrum berät Wörmann derzeit
mit dem Bezirksjugendpfleger.

Allgemein ist Sennestadt ein
Bezirk, in dem Hartz IV sehr weit
verbreitet ist. Wörmann: »Wir
zahlen jeden Monat allein in
Sennestadt knapp eine Million
Euro an Hartz IV aus.« Weiter
auffällig in Sennestadt: Hier le-
ben besonders viele Alleinerzie-
hende.

Die anderen beiden Stadtbezir-
ke im Bielefelder Süden, Senne
und Brackwede, plagen laut Be-
richt andere Sorgen. An Senne
geht die anderenorts zu verzeich-
nende Entlastung in der Arbeits-
losenstatistik weitgehend vorü-
ber. »Wir wissen nicht, woran das
liegt«, gab Wörmann zu. Im Be-
reich Buschkamp seien viele Men-
schen kurzfristig arbeitslos ge-

worden. »Diese
Entwicklung
müssen wir im
Auge behalten,
denn es drohen
schnell das Ab-

rutschen in Hartz IV und Verar-
mung.« Denkbar sind nach den
Worten des Experten Hilfsange-
bote wie Qualifizierungsmaßnah-
men oder Lohnkostenzuschüsse.

In Brackwede indes leben die
meisten Ausländer im Stadtge-
biet, vor allem in den Bereichen
Kammerich und Bahnhof. Viele
davon seien langzeitarbeitslos
und kämen jetzt ins Rentenalter,
hätten aber nur geringe Ansprü-
che, so dass nahtlos die Grundsi-
cherung im Alter zum Tragen
kommt. »Dies ist einer der größ-
ten Ausgabeposten im Sozialde-
zernat.«

TAGESKALENDER
Veranstaltungen

Queller Weihnachtsmarkt: 17.50
Uhr Einläuten, 18 Uhr Adventli-
cher Gottesdienst zur Eröffnung
mit dem Gospelchor, 18.30 Uhr
Eröffnung duch den Vorsitzenden
der Queller Gemeinschaft, Ernst
Völcker, 18 Uhr Posaunenklänge
mit dem Queller Posaunenchor;
geöffnet bis 21 Uhr rund um die
Johanneskirche.
Zweischlingen: 22.30 Uhr »Forever
Young – Ü 30« mit DJ Ulli,
Osnabrücker Straße 200.
Sternwarte Bielefeld-Brackwede:
Beckumer Straße 10, ab 20 Uhr
geöffnet.
Melodie-Filmtheater: 20 Uhr
»Stellungswechsel«, Aula der Re-
alschule Brackwede.

Besuch der 
Weihnachtskrippen

Sennestadt (WB). Zum Besuch
der Weihnachtskrippen am Neu-
jahrstag laden die Kirchengemein-
den in Sennestadt ein. Zu sehen
sind Krippen in der Eckardtskir-
che, der Kreuzkirche, in St. Kuni-
gunde, in St. Thomas Morus und in
der Jesus-Christus-Kirche am 1.
Januar von 15 bis 18 Uhr. 

Nahtlos in die
Grundsicherung

Ein starkes Team (v.l.): Daniela Kroll (Vorstandsmitglied Einschlingen,
Alexandra Busch, Christiane Rasper (beides Inhaberinnen der Rasper und
Busch Unternehmensberatung) und Christina Krohn (Inhaberin Viaduct
Consulting). Foto: Bastian Diedrich

Akademikerinnen an die Macht
Quelle (bd). Als Führungsperso-

nen denken und handeln - nach
dieser Maxime haben Alexandra
Busch, Christiane Rasper und
Christina Krohn das neunmonati-
ge Programm »think leadership &
act« gestaltet. Mit finanzieller Un-
terstützung des Landes und des
Europäischen Sozialfonds nutzte
das Projekt die Bildungsstätte
Einschlingen mit ihren Räumlich-
keiten. Mehr als 60 Frauen bewar-

ben sich um die Teilnahme. Nach
einem intensiven Ausschlussver-
fahren qualifizierten sich nur 18.
Die Entwicklung von Führungs-
kompetenzen und der Aufbau ei-
nes professionellen Netzwerkes
waen Ziele des Programmes. Die
Initiatoren des Projektes sind alle-
samt selbstständige Unterneh-
mensberaterinnen, die ihr eigenes
Wissen in das Programm haben
einfließen lassen. 


